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Einleitung zum Thema Sicherungseinrichtung

1. Aufbau und Funktionsprinzipien von Sicherungseinrichtungen
• Rückflussverhinderer EA / EB
• Systemtrenner BA– besondere Herausforderung:

Feuerwehrtauglichkeit
• Freier Auslauf                  AA, AB, AD

2. Marktentwicklung / Verfügbarkeit

3. Varianten / Bestellspezifikationen

Sicherungseinrichtungen

Quelle: Bundschuh

Ohne Sicherungseinrichtung: Gefährdung 
durch Verbindung Feuerwehrfahrzeug 
mit Hydrant



Findung der geeigneten Sicherungseinrichtung entsprechend demGefährdungspotential 
an der Schnittstelle 

Trinkwasser / Löschwasser

Hier speziell: 

Trinkwasser   als   Löschwasser 

für Feuerlöschzwecke
der

Feuerwehr aus Hydranten

Sicherungseinrichtung an der Schnittstelle:
ja, aber welche?

TW

PWC NPW (Non–Potable Water)

NTW / Löschwasser

Lebensmittel Nr.1 Löschwasser

Quelle:KEMPER



Beeinträchtigungen im Trinkwasser: 

Wird die Schnittstelle      Tinkwasser / Löschwasser nicht mittels geeigneter

Sicherungseinrichtungen gegen Rückdrücken / Rücksaugen gesichert, können 
Inhaltstoffe aus dem Löschwasser bis an die Entnahmestellen der Gebäudeinstallation 
gelangen. Damit auch bis zum Verbraucher des Lebensmittel Nr.1<..

Trinkwasser und Nicht-Trinkwasser 

TW

PWC NPW (Non–Potable Water)

NTW / Löschwasser



Findung der geeigneten Sicherungseinrichtung entsprechend dem 
Gefährdungspotential (Fallanalyse erforderlich, da oftmals nicht von Vornherein eindeutig)

Die Definition des Gefährdungspotentials ergibt sich aus einer vorangegangenen 
Gefährdungsanalyse für das Nicht-Trinkwasser  entsprechend DIN EN 1717.

Erforderlicher Schutz entsprechend Flüssigkeitskategorie



Flüssigkeitskategorie 1 ; 2 : vom Trinkwasser zum behandelten Trinkwasser 

Bestimmung der Flüssigkeitskategorie,Tab. B.1, DIN EN 1717



Flüssigkeitskategorie 2; 3 und 4 : 

Vom enthärteten Wasser bis zum Wasser mit Kühlmittel (chemischen Zusätzen)

Bestimmung der Flüssigkeitskategorie,Tab. B.1, DIN EN 1717

z.B. Löschmittel



Flüssigkeitskategorie 2; 3 und 5 : 

Vom Kochen von Lebensmitteln bis zum Abwasser (hoher Anteil Mikrobiologie)

Bestimmung der Flüssigkeitskategorie, Tab. B.1, DIN EN 1717

z.B. Jauchebecken/
Feuerlöschteich



Nach W 405  B-1 ist für Löschwasser immer mindestens von einem 
Nicht-Trinkwasser (NPW) mit Gefährdung entsprechend 

Flüssigkeitskategorie 4

oder

Flüssigkeitskategorie 5
(Mikrobiologie, offensichtlich verkeimtes Wasser)

auszugehen.

Auch Wassertanks von Fahrzeugen sind nicht steril!

Bestimmung der Flüssigkeitskategorie für Löschwasser 
nach DVGW W 405 B-1



Rückflussverhinderer EA, EB, ED Flüssigkeitskategorie 2

Systemtrenner BA Flüssigkeitskategorie 4

Freier Auslauf AA, AB, AD Flüssigkeitskategorie 5

Sicherungseinrichtung für bestimmte Flüssigkeitskategorie

(Doppelrückflussverhinderer = ED)



Sicherungseinrichtungen geeignet zur Absicherung

gegen Nicht-Trinkwasser der Flüssigkeitskategorie 2 ; 4 ; 5 

Schutzmatrix Sicherungseinrichtungen, DIN EN 1717

Freier Auslauf
AA / AB / AD bis Fl. Kat 5

Systemtrenner
BA bis Fl. Kat 4

Rückflussverhinderer
EA / EB / EC / ED      bis Fl. Kat 2
W 405 B-1 macht hier zunächst 
einen sehr großen Kompromiss!



Prinzip Rückflussverhinderer, Produktnorm DIN EN 13959



Medium mit P 1 
anstehend P 1

P 2

Feder mit Federkonstante und Kraft F 

Öffnungs- / Schließkörper ( Kegel / Kugel…)

Der Rückflussverhinderer öffnet, sobald  P1 > Federkraft F + Kraft aus P 2  ist 

Prinzip Rückflussverhinderer

P 2

Ist Kraft aus P 2 + Federkraft F > P1 schließt der Öffnungs- / Schließkörper
Der Öffnungsdruck muss zum Öffnen des RV überwunden werden !

Medium stagniert

Sitz durch Öffnungs- / 
Schließkörper geschlossen

Prüfnocken
für Funktionsprüfung



Kombinationsarmatur mit 
Absperreinheit  und 
Rückflussverhinderer EA

Armatur 
(z.B. mechan.
Klappe)
mit hohem
Öffnungsdruck

Armatur 
(Kombination 
mit geringem 
Öffnungsdruck
Einsteckkartusche
als RV)

80 mbar

10 mbar

Quelle: Gassner 

Prinzip Rückflussverhinderer, typische Kennlinie



Prinzip Systemtrenner BA, Produktnorm DIN EN 12729



Prinzip Systemtrenner BA

wichtigste Eigenschaft des ST BA:
„Differenzdruck“ - gesteuert

Nicht- Trinkwasser aus dem Bereich der Ausgangsdruckzone P2 kann zu keinem Zeitpunkt in die 
Eingangsdruckzone P1 gelangen. Da die Druckdifferenz zwischen der  Mitteldruckzone Pi und P1 
immer mindestens 140 hPa (mbar) beträgt, kann das Nicht- Trinkwasser
nicht in die Eingangsdruckzone P1 gelangen.

Δ P



Vereinfachte schematische Darstellung eines Systemtrenners

Prinzip Systemtrenner BA

pe pm pa

Rückflussverhinderer 
Eingangsseite

Rückflussverhinderer 
Ausgangsseite

+ -

Differenzdruck 
gesteuertes 
Ablassventil

Quelle:

Das Ablassventil schließt, wenn die 
Druckdifferenz ∆p zwischen Eingangsdruck  
pe minus Mittelkammerdruck pm ca 0,2 bis 
o,3 bar erreicht, wobei der eingangsseitige 
Rückflussverhinderer geschlossen bleibt.

Der eingangsseitige Rückflussverhinderer
öffnet erst bei weiterem Druckanstieg auf ca
0,5 bis o,6 bar.

Beachte:
Der ausgangsseitige Rückflussverhinderer
hat keinen Einfluss auf die Sicherungsfunktion 
des Systemtrenners.



Sicherungseinrichtungen, Systemtrenner

Aufbau

Ein Systemtrenner besteht aus zwei hintereinander geschalteten 
Rückflussverhinderern RV 1und RV 2 und einem differenzdruck-
gesteuerten Ablassventil, welches zwischen den beiden 
Rückflussverhinderern angeordnet ist.

Durch diese Anordnung entstehen 3 Druckzonen 

1. Eingangsdruckzone pe vor dem eingangsseitigen Rückflussverhinderer

2. Mitteldruckzone        pm zwischen den beiden Rückflussverhinderen und

3. Ausgangsdruckzone pa nach dem ausgangsseit. Rückflussverhinderer.

Das Ablassventil ist auf der Zulaufseite mit der Mitteldruckzone und auf der 
Ablaufseite mit dem Druck der Atmosphäre patm verbunden. Das Ablassventil 
wird durch den Druckabfall am eingangsseitigen Rückflussverhinderer
gesteuert.



Betriebszustände: Ruhe, Durchfluss, Trennung

Sicherungseinrichtungen, Systemtrenner

Quelle:KEMPER



Systemtrenner BA, Wirkprinzip

Quelle:



Beispiel einer Durchflusskennlinie für eine Systemtrenner BA

Systemtrenner BA, Kennlinie und Funktionsprüfung

Öffnungsdruck 600 mbar

Funktionsprüfung eines ST BA
mittels Differenzdruckmanometer
an den Prüfventilen zur Prüfung des
ST BA Trennverhaltens bei > 140 mbar. 

Quelle:KEMPER



Prinzip Systemtrenner B(A)F

Quelle:



Wirkprinzip eines Feuerwehr-Systemtrenners B(A)F

Funktion

Der konstruktive Aufbau eines Systemtrenner B(A)F stellt sicher, dass bei normalem 
Betrieb immer ein Druckgefälle vom Eingang zum Ausgang des Systemtrenner
aufrechterhalten wird, sodass eine Umkehr der Fließrichtung ausgeschlossen ist.     
Bereits bei einem positiven Differenzdruck von 0,2bar bis 0,3bar bewegt sich das 
Ablassventil in Schließstellung und dichtet den Ablauf zur Atmosphäre hin ab. 

Der eingangsseitige Rückflussverhinderer beginnt dann bei einer Druckdifferenz von ca.  
0,5 bar bis 0,6 bar unabhängig vom Betriebsdruck (bis 10bar) zu öffnen und gibt den 
Durchfluss frei.                                                                                                                   
Bei normalen Betriebsbedingungen bleibt der Differenzdruck am Eingangsrück-
flussverhinderer aufrecht erhalten und damit das Ablassventil geschlossen.                   
Fällt der Eingangsdruck ab, oder steigt der Ausgangsdruck gegenüber dem Eingangs-
druck an  z.B. aufgrund eines Druckstoßes, so bläst das Ablassventil noch vor Erreichen 
des Eingangsdruckes ab und hält damit ein positives Druckgefälle zwischen Eingang und 
Ausgang aufrecht.                                                                                                              
Das Entfallen des Ausgangsrückflussverhinderers hat den Vorteil, dass zum Abbau 
von Druckschlägen zwischen Fahrzeug und Hydrant keine zusätzlichen Armaturen 
(Überströmregler, Druckausgleichsregler etc..) erforderlich sind. 

Das Wasser tritt sofort aus dem Ablassventil aus. 



Fortpflanzung von Druckstößen, AUF / ZU am Strahlrohr 

Quelle:

Messdatum:
08.06.2009



Sicherungseinrichtung Freier Auslauf TYP AA

Prinzip “Freier Auslauf“ AA, Produktnorm DIN EN 13076



Prinzip “Freier Auslauf“ AA, Produktnorm DIN EN 13076



Freier Auslauf

Prinzip “Freier Auslauf“ AA, Produktnorm DIN EN 13076



Prinzip “Freier Auslauf“ AA, Produktnorm DIN EN 13076

Quelle: Kommentar DIN EN 1717



Allgemeine Anforderungen an den Freien Auslauf

Quelle: Kommentar DIN EN 1717



Freier Auslauf AA,  fachgerechter Aufbau und Fehler 

Rückfluss durch Saugheberwirkung

Quelle: J. Klement

ACHTUNG! 
Falsche Realisierung der Befüllung eines 
Speicherbeckens für Löschwasser
mittels Trinkwasser Fl. Kat 1 und 
Freiem Auslauf , wobei das Schlauchende in 
Nicht-Trinkwasser Fl.Kat 5 hineinhängt und
wegen h1>h2 ansaugt. 
Folge: Kontamination des Trinkwassers!

RICHTIG:
Realisierung der Befüllung eines Speicherbeckens
für Löschwasser mittels Trinkwasser Fl. Kat 1 und 
Freiem Auslauf, wobei das Schlauchende Zulauf 
oberhalb des höchstmöglichen Wasserspiehgels
oberhalb des Wassers mit Fl.Kat. 5
endet. Trinkwasser bleibt unbeeinflusst!



Freier Auslauf / (auch: Freier Einlauf bei Fahrzeugen)
In der Technischen Regel DVGW W 405-B1 wird beim Anschluss eines Feuerwehrfahrzeuges an das öffentliche Trinkwassernetz ein „freier Auslauf“ 
in den Fahrzeug-Löschwassertank gefordert, wenn sich in diesem Wasser der Flüssigkeitskategorie 5 befindet. Davon ist immer auszugehen, wenn 
der Löschwassertank mit freiem Oberflächenwasser (Teich o.ä.) gefüllt wurde. Nur als Übergangslösung und wenn sichergestellt ist, dass sich im 
Löschwassertank Wasser der Kategorie 4 befindet, reichen Rückflussverhinderer in der Tankfüllleitung und am Hydranten bzw. ein Systemtrenner 
des Typs BA (sobald am Markt verfügbar).

Der o.g. „freie Auslauf“ muss nach DVGW W 405-B1 einem der 3 folgenden Typen entsprechen: 
Typ AA in Übereinstimmung mit den Funktionsprinzipien nach DIN EN 13076
Typ AB in Übereinstimmung mit den Funktionsprinzipien nach DIN EN 13077
Typ AD in Übereinstimmung mit den Funktionsprinzipien nach DIN EN 13079

Zu Typ AA:
Dieser Typ sieht einen oben offenen Behälter vor, dessen gesamter Rand als Überlauf dient. Dies lässt sich in einem Feuerwehrfahrzeug nicht 
realisieren, somit wird dieser Typ nicht weiter betrachtet.

Zu Typ AD:
Dieser Typ sieht vor, dass der Zulauf seitlich über eine freie Strecke in einen Einlauftrichter erfolgt. Der Abstand zwischen Zulauf und Trichter 
gewährleistet dann die Trennung. Den Teilnehmern erschien diese Lösung als schwer umsetzbar in einem Feuerwehrfahrzeug, der Typ wird deshalb 
derzeit nicht weiter betrachtet. Realisierbar wäre dieses Prinzip mit dem Sicherheitsabstand in der vertikalen Fließrichtung und der Förderung in 
Anlehnung an die Norm möglich.

Zu Typ AB:
Dieser Typ ist in DIN EN 13077 genauer beschrieben. Er sieht einen Überlauf mit einem „nicht kreisförmigen Querschnitt“ vor (also ein Rechteck). In 
der DIN wird dieses Rechteck in der Außenwandung dargestellt. Bei der von den meisten Aufbauherstellern verwendeten Lösung mit einem Rohr, 
welches sich im Tank befindet, stellt der obere Rand des Rohres (ein Kreis, umlaufend als Rechteck gesehen) die Überlaufkante dar und entspricht 
somit der in der DIN geforderten Ausführung.

Der freie Einlauf kann von oben (wie in der DIN zeichnerisch dargestellt) oder als Steigrohr im Tank realisiert werden (wie häufig in Feuerwehrtanks). 
In der DIN für den Auslauf nach AA ist eine maximale Abweichung der Fließrichtung beim Auftreffen auf die Oberfläche von 15° von der Vertikalen 
gefordert. Diese Forderung wird (aus unbekannten Gründen) beim Typ AB jedoch nicht erhoben.

Freier Auslauf im Bereich von Löschfahrzeugen



Die Aussagen zum Schutz des Trinkwassers werden seit Erscheinen des W 405 
B-1 seitens der Feuerwehren diskutiert und angenommen.

Einige Feuerwehren versuchen nun aufgrund einer Übergangsfestlegung in W 405 
B1 die Sicherungseinrichtung Rückflussverhinderer unterzubringen, da der 
Systemtrenner BA in Ermangelung der Verfügbarkeit des Systemtrenner BA noch 
nicht im Markt ist. 

Diese Entwicklung ist allerdings in sofern nicht glücklich, da der 
konstruktionsbedingt „unsicherere“ Rückflussverhinderer nur gegen Nicht-
Trinkwasser der Fl. Kat. 2 absichern kann, wobei der konstruktionsbedingt 
„sicherere“ Systemtrenner BA bis Fl. Kat 4 absichern kann.

Der Freie Auslauf (auch Freier Einlauf bei Feuerwehrlöschfahrzeugen genannt) 
kann bis Fl. Kat 5 absichern und wird derzeit  im FNFW- Fachbereich auch für 
Feuerwehrfahrzeuge für die „Löschwasser- Tankbefüllung“ definiert. Es soll auch 
hier bei den Fahrzeugen Trinkwasser von Nicht.-Trinkwasser getrennt werden, um 
zu verhindern werden, dass während des Füllvorganges eine Kontamination des 
Trinkwassers am Hydranten durch im Tank befindliche Mikrobiologie erfolgen 
kann. 

2. Marktentwicklung / Verfügbarkeit 



Zertifizierte Systemtrenner BA /  Rückflussverhinderer EA und Produktnormung im 
Fachnormungsbereich Feuerwehr (DIN FNFW):
Seitens des DIN FNFW ist die Produktnormung für Rückflussverhinderer und 
Systemtrenner BA gerade erst gestartet (Nov. 2016).
Die Sicherungseinrichtungen werden normativ entsprechend dem Einsatzfall „Feuerwehr“ 
definiert. Die Produktnormen DIN EN 13959 für Rückflussverhinderer EA und die DIN EN 
12729 für Systemtrenner BA werden nur teilweise (z.B. im Bereich des Funktionsprinzips) 
als Grundlage herangezogen.
Es gibt also derzeit weder Rückflussverhinderer EA noch Systemtrenner BA im Markt für 
die ein Produktzertifikat FNFW für den bestimmungsgemäßen Einsatzfall
„Trinkwasserentnahme am Hydranten zur Verwendung als Löschwasser für die 
Feuerwehr“ besitzen.
Es ist davon auszugehen, dass die Anforderungen an den Systemtrenner BA für den 
Feuerwehren im Jahr 2017 klar aufgestellt sind, sodass dieser mit  Zertifikat seinen 
Markteintritt im Jahr 2017 haben wird.
Rückflussverhinderer und Rückschlagklappen für andere Verwendungsfälle als in W 405  
B-1 beschrieben, sind bereits im Markt.

Marktentwicklung / Verfügbarkeit



Es wurden bereits von einigen Herstellern Systemtrenner und 
Rückflussverhinderer hergestellt, die am Hydranten und am Feuerwehrfahrzeug 
einsetzbar sind. Es handelte sich hierbei nicht um typische Feuerlöscharmaturen 
aus dem Bereich FNFW bzw. Feuerwehr.

Durch den beschriebenen Produkt-Normungsprozess für die 
Sicherungseinrichtungen im Bereich des FNFW könnten sich die 
Sicherungseinrichtungen konstruktiv und hydraulisch noch leicht verändern.

Im Bereich der „Trinkwasserentnahme am Standrohr“ für Volksfeste und Events 
wurde in den vergangenen Jahren ein ähnlicher Normungsprozess (für 
Systemtrenner BA) durchlaufen. Es entstanden neue Systemtrenner-
Applikationen und Konstruktionen, die in Anlehnung an DIN EN 12729 
(wesentliche Bereiche und das Funktionsprinzip) vorgenommen wurden.

3. Varianten / Bestellspezifikationen



Konstruktionsbeispiele für Systemtrenner BA am Hydranten 

Quelle:Schott

Quelle:Schott

Quelle:Vollmer

Quelle:Vollmer

Quelle:KEMPER

Quelle:KEMPER

Systemtrenner BA für Standrohr



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!

Sorgenfreier Genuss !!



Diskussion


